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Sentz, Sekretair. g Oldenburg, JIunſpektor. M. Barkelt, Eigenthümer. 
21 i ee Nu a W. Weinreich. 
F. Roſenthal. arl Lethe. . F. Kruſe, Reifſchlägermeiſter. 
22 Schultze, Sekretair. Oldenburg, Kornmakler. Wi 0 5 flag N 
Breidſprecher, Rentier. Touſſaint, Lohgerbermeiſter. Ueckermann, Bäckermeiſter. 
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Stettin. Der Wahltag iſt ohne irgend welche Störung innerhalb 
und außerhalb der Lokale vorübergegangen; um 8 Uhr begonnen, waren 
ſchon um halb 11 Uhr ſämmtliche Wahlen beendigt. Die demokratiſche 
Partei hat ſich nur durch Zuſchauer und Berichterſtatter betheiligt, Viele 
derſelben hatten ſich nach Swinemünde und in andere nahgelegene Orte 
begeben, um dieſen für ſie traurigen Tag zu feiern. So ſind die Wahlen 
mit wenigen Ausnahmen nur von Conſervativen vollzogen worden und da⸗ 
nach faſt ausſchließlich conſervativ ausgefallen. Der Aufruf der Urwähler 
zeigte, daß viele Conſervative wegen Reiſen, Krankheit u. f. w. fehlten, 
Andere waren durch ihre Arbeit verhindert, noch Andere aus Gleichgültig⸗ 
keit nicht erſchienen. Die Demokratie triumphirt alſo ohne Grund, wenn 
ſie behauptet, daß in ſämmtlichen Bezirken Minoritätswahlen zu Stande 
gekommen ſeien. Man kann mit Recht annehmen, daß mehr als ein Drit⸗ 


kel ſich aus ganz andern als demokratiſchen Gründen an der Wahl nicht H 


betheiligt hat. Zu unſerm höchſten Bedauern mehrten ſich die Klagen über 
die ungenaue und nachläſſige Aufnahme der Wahlliſten, 
hören, ein beim Magiſtrat diätariſch beſchäftigter Kandidat Schwabe an⸗ 


gefertigt hat. Dadurch ſind eine Menge Wähler, die für die gute Sache N 
zu wählen bereit waren, um ihr Stimmrecht gekommen. Die Sache iſt zu 
ernſt, als daß man ſie auf die leichte Achſel nehmen könnte. Denkt man 


an den Ausfall der Wahl im Februar, wo die Deputirtenwahl den ent⸗ N fie, die in früheren Jahren viele Jahre am Hofe zu Wien lebte, ſoll eine 


Majorität bildet; erwägt man, daß der Umſchwung der Zeiten nicht ohne große Anhänglichkeik an das Haus Habsburg und eine fiefe Abneigung 


Einfluß auf die Abkühlung manches ultraliberal erhitzten Gemüthes einge⸗ 
wirkt hat; ſo konnte auch diesmal nur auf conſervativer Seite die Majo-⸗ 
rität fein, wie auch die Zahl ſammtlicher Wähler, wenn man bie in den 
Liſten Fehlenden, die Verreiſten, kurz alle nicht Erſchienenen doch nicht auf 
a g UNE Kein bewiefen haben 99 5 1 * 32 i 
wählen hat uns die andere Partei um den augenſcheinlichen Triumph im öffentli hs eſcheipenbeit die; s 
gebracht; wir müſſen uns alfo mit Vermuthungen begnügen. Den Vor⸗ S öffentlichen Leben tädelnswerkhe Beſcheidenbeit, die ihn verhinderte, ber 
theil aber haben wir und find deshalb nicht allein erfreut, ſondern auch 


ſchiedenen Beweis lieferte, welche Partei in Stettin und der Umgegend die 


dankbar. Aus der Mitte conſervativer Wahlmänner werden auch dergleichen 


Patrioten eine Verfaſſung, 
entſpricht, zu Stande kommen wird. 
allen Einfluß geſetzt und ſich für einige Zeit das politiſche Todesurtheil 
geſchrieben; fie rechnet freilich auf [Sax, 
Ernte liefern und etwa die Republik zu Stande kommen ſoll. 


Berlin, vom 16. Juli. 


Der Obergerichts⸗Aſſeſſor Berent zu Ragnit iſt zum Rechts⸗Anwalt | 


bei den Gerichts-Behörden des Kreiſes Allenſtein, mit Anweiſung ſeines 
Wohnſitzes in Allenſtein, und zugleich zum Notarius im Departement des 
Appellationsgerichts zu Königsberg; der bisherige Appellationsgerichts⸗Re⸗ 
ferendarius Moldaenke zu Königsberg in Pr. zum Rechts⸗Anwalt bei 


den Gerichts⸗Behörden der zu einem Kreisgerichte vereinigten Kreiſe Weh⸗ 
lau und Gerdauen, mit Anweifung feines Wohnſitzes in Wehlau; der 


bisherige Appellationsgerichts⸗Referendarius Haar zu Königsberg in Pr. 


zum Rechts⸗Anwalt bei den Gerichts⸗Behörden des Kreiſes Neidenburg, 
der bisherige Appella⸗ 
tionsgerichts⸗Reſerendarius Buttgereit zu Königsberg in Pr. zum Rechts⸗ 


mit Anweiſung feines Wohnſitzes in Neidenburg; 


Anwalt bei den Gerichts-Behörden des Kreiſes Fiſchhauſen und des Kö⸗ 
nigsberger Landkreiſes, mit Anweiſung feines Wohnſitzes in Fiſchhauſen; 


der bisherige Appellationsgerichts⸗Referendarius Schleſius zu Königs⸗ 


berg in Pr. zum Rechts⸗Anwalt bei den Gerichts⸗Behörden des Kreiſes 
Ortelsburg, mit Auweiſung ſeines Wohnſitzes in Ortelsburg; der bisherige 


mit Anweiſung ſeines Wohn⸗ 


einigten Kreiſe Pr. Eylau und Friedland, a 
to-Aktuarius Papen⸗ 


ſitzes in Bartenſtein; und der bisherige Kreisgeri 


berg ernannt worden. 


Deutſchland. 


Berlin, 16. Juli. Das hier verbreitete Gerücht, daß öſterreichiſche 


und baieriſche Truppen an verſchiedenen Punkten in den von den Preußen 
bereits vollſtändig beſetzten Seekreis eingerückt ſind, beſtätigt ſich heute 
vollkommen, doch können wir nun hinzufügen, daß die Truppen dieſer bei⸗ 
den Mächte auf die energiſchen Proteſtationen des General v. Peucker den 
Seekreis und Baden überhaupt wieder geräumt haben. 


— Einem viel verbreiteten Gerücht zufolge, hat die preußiſche Regie- 
rung alle zur Zeit bei der ſchleswig⸗holſteiniſchen Armee ſtehenden preußi⸗ 
ſchen Offiziere zurückberufen, da einerſeits jene Armee nicht geneigt ſein 
ſoll, den geſchloſſenen Waffenſtillſtand zu achten, und andererſeits von Dä- | 
Zögerung in der Annahme des zwiſchen Herrn v. Schleinitz \ : 
im Anſchluſſe die Baiern u. ſ. f. 

a P. Z.) geſtrigen Dato, von zuverläſſiger Hand, leſen wir, daß General gon 
Die hier erſcheinende Weſtdeutſche Zeitung iſt 
heute ausgeblieben. Während der Nacht waren derartige Differenzen zwi⸗ 


nemark keine { 8 3 
und Herrn v. Rheedtz unterzeichneten Präliminar⸗Friedens zu erwarten iſt. 
N 


Köln, 13. Juli. 


ſchen ihrem Drucker⸗ und dem Setzerperſonal derſelben entſtanden, daß die 


Zeitung gar nicht gedruckt werden konnte — ſo ſchildert die Weſtdeutſche 


Zeitung die Urſache in einem Extrablatte. 


Inſpektoren energiſche Verordnungen in Betre 


ſichtigt eine vollſtändige Reinigung des Standes der a 
Frankfurt a. M., 13. Juli. 
gende zwei Artikel ab: . 


Hannover, 3. Juli. In wohlunterrichteten Kreiſen erzählt man ſich, 
daß unſer König dem preußiſchen Verfaſſungs⸗Entwurfe täglich abgeneigter 


werde, und daß er, im Widerſpruche mit dem Minifterium, geſonnen ſei, 


welche, wie wir 


wo ihre Saat eine beſſere A R 
a f kammer betreten. Schon figurirt fein Name auf einigen ſchwäbiſchen Kan⸗ 
(D. R.) 


ſtücken ausbezahlt. 


Advokat Würth. Einzelne Bürger haben 24 
a Kouriere reiten nach allen Richtungen. 
Appellationsgerichts⸗-Referendarius Johannes Wilhelm Schulze zu Kö⸗ 
nigsberg in Pr. zum Rechts⸗Anwalt bei den Gerichts⸗Behörden des Krei-⸗ 
ſes Oſterode, mit Anweiſung ‚feines Wohnſitzes in Oſterode; der bisherige 
Appellationsgerichts⸗-Referendarius Podlech zu Königsberg in Pr. zum 
Rechts⸗Anwalt bei den Gerichts⸗Behörden der zu einem Kreisgerichte ver⸗ 
der Stadt einquartiert wurden. 
e 2 taillon des in Neuburg garniſonirenden löten Linien⸗Infanterie⸗Regiments 
dieck zu Fiſchhauſen zum Rechts⸗Anwalt bei den Gerichts-Behörden der 5 
zu einem Kreisgerichte vereinigten Kreiſe Röſſel und Raſtenburg, und zus | 
gleich zum Notarius im Departement des Appellationsgerichts zu Königs⸗ 
ments Herzog Max. 


Unter der Rubrik: Lügen ber N 
Zeitungs⸗Correſpondenten druckt die „Hannoverſche Zeitung“ fol⸗ 


einen neuen öſterreichiſch-baieriſchen Oktroyirungs⸗ Kongreß zu beſchicken, 
den man in Regensburg abhalten will, und zu dem alle großdeutſch ge⸗ 
ſinnten Regierungen ihre Geſandten ſchicken ſollen. Wäre dies wahr — 
und ſchon ſeit Stüve's Rückkehr von Berlin heißt es allgemein, daß der 
König mit dem Reſultat feiner Miſſion ſehr wenig zufrieden ſei — fo 
könnten wir hier einem demnächſtigen, folgenſchweren Miniſterwechſel ent⸗ 
gegenfehen, und ſowohl Stüve als der König von Preußen könnten ſich 
alsdann überzeugen, daß ſie ihre Kräfte überſchätzten, als ſie gegen die 
Reichsverfaſſung ein Bündniß ſchloſſen, um einen Plan durchzuführen, deſ⸗ 
ſen Angriff ſelbſt ganz andern Geiſtern den Vorwurf der Vermeſſenheit 
hätte zuziehen müſſen. Bei einer ſolchen Eventualität würde auch das Vo⸗ 
tum der Gothaer Verſammlung für den preußischen Entwurf um ſo we⸗ 
niger erfolgreich fein, als ſchon jetzt die Beſchlüſſe jener Verſammlung in 
annover keineswegs einmüthige Billigung finden; ein Vorbehalt in den⸗ 
ſelben zu Gunſten der Reichsverfaſſung würde unter ſolchen Verhältniſſen 
nur noch ſchmerzlicher vermißt werden. 

Hannover, 8. Juli. Die ſo eigenthümliche Hinneigung Stüves zu 
den Großdeutſchen wird von einigen Seiten aus feiner Verbindung mit 
der Gräfin Grote, der vertrauten Freundin Eruſt Auguſt's, erklärt. Den 
politiſchen Scharfblick dieſer Dame ſoll der Minifter ſehr hoch achten, und 


gegen den preußiſchen Hof hegen. Graf Bennigſen, der Miniſter der aus⸗ 
wärtigen Angelegenheiten, bekleidet dieſen Poften nur noch dem Namen 
nach; alle Verhandlungen mit Berlin, Wien, München und Dresden leitet 
Stüve. Bennigſen gilt noch immer für den Deutſchgeſinnteſten im Mini⸗ 
ſterium; der gerechteſte Vorwurf, den man ihm machen muß, iſt ein zu 
großes Mißtrauen gegen ſich ſelbſt, eine im Privatleben liebenswürdige, 


Selbſtüberſchätzung Stüves entſchloſſen entgegenzutreten. Hätte Bennigſen 
es über ſich gewinnen können, ſeine Ueberzeugung energiſcher zu vertreten, 


h 5 5 n Hätterer eine minder unbedingte Verehrung für Stüve, ſo würde Deutſch⸗ \ 
Deputirte hervorgehen; wir leben demnach der Hoffnung, daß diesmal die Hätte er ei ; 1 N ar 1 
Kammer ein anderes Anſehen gewinnen und durch die vereinten Bemühungen der land vielleicht wenigſtens die Verwirrung erſpart fein, welche die hanno⸗ 
wie fie dem wahren Bedürfniſſe des Volkes 


Die Demokratie hat ſich dabei außer 


verſche Denkſchrift verſchuldet. (D. Ref.) 
München, 13. Juli. Der Fürſt Ludwig von Oettingen⸗Wallen⸗ 

ſtein iſt nach ſeinem Begehr feiner Kronämter und Lehen, als Kronoberſt⸗ 

hofmeiſter, Reichsrath ꝛc. entlaſſen und mag nun die Areng der Wahl⸗ 


didatenliſten. 

Vom Bodenſee, 11. Juli. Kurz nach Abzug der Freiſchagren 
rückten über 4000 Maun Reichstruppen in Konſtanz ein. Es ſind meiſt 
Heſſen, kein Preuße dabei; die Preußen werden erſt übermorgen erwartet. 
Es iſt nicht möglich den Tumult zu ſchildern, den ich heute Nachmittag 3 


Ahr in Kreuzlingen traf. Bis 5 Uhr Abends waren ſämmtlſche über die 


Grenze gekommene badiſche Truppen inſtradirt; fie zogen in Abtheilungen 
von je 150 Mann landeinwärts, von thurgauer Soldaten eskortirt. Mor⸗ 
gen werden ſie alle im Kanton St. Gallen ſein. Alle wurden entwaffnet. 


gebracht; Dragoner begleiten den Zug. Die Badener ſind ſehr ermüdet, 
einzelne Kolonnen müſſen heute noch 6 Stunden zurücklegen. Geld haben 
ſie, es wurden jedem Mann noch in Kreuzlingen 5 fl. in neuen (Krenuzer⸗ 
Ein buntes Gemiſch von Unſformen. Badiſche Dra⸗ 
goner auf den Protzwagen. Offiziere im ſchwarzen Ueberrock mit dreifar⸗ 
biger Schärpe. — Bürgermeiſter Hüetlin in Konſtanz iſt verhaftet. Ebenſo 
Mann Einquartierung. 
Die Stadt iſt abgeſperrt. Katzen⸗ 
Man flüchtet fortwährend von le 
(D. Ref.) 
Tettnang, 11. Juli. Geſtern Abend nach 7 Uhr rückte ziemlich un⸗ 


maier iſt auch verhaftet. 


von ungefähr 2500 Mann hier ein, wovon allein gegen 1000 Mann in 
Die Truppen beſtanden aus einem Ba⸗ 


Prinz Johann von Sachſen mit dem Regimentsſtab, einem Bataillon des 
in A garniſonirenden Sten Linien⸗Jufanterie-Regiments Sekendorf und 
einer Eskadron des in Dillingen garniſonirenden Zten Cheveauxleger⸗Regi⸗ 
Dieſelben führten 3 Kanonen und 1 Haubitze mit 


ſich und marſchirten heute Morgen nach 6 Uhr in der Richtung gegen 
(D. R.) 


Salem und Ueberlingen wieder ab. 


Von der meckleuburgiſchen Küſte. Seit dem 11. Juli manö⸗ 
prirt eine Kriegsflotte von 10 — 11 Segeln, dem Vernehmen nach eine 
ruſſiſche, an unſerer Küſte gegen die Feldmarken Arendſee, Kagsdorf, Neu⸗ 
gaarz, und aukert Abends in der Entfernung von . Meilen vor der Küſte. 


Heute am 13ten iſt ſolche noch ſichtbar. 
ö Warnemünde, 11. Juli. Heute paſſirten wieder 8 größere Kriegs⸗ 


ſchiffe von Oſten nach Weſten vorbei, aber in ſolcher Entfernung, daß man 
die Flagge nicht erkennen konnte. a 

Aus Nord⸗Schleswig, 13. Juli. Das General⸗Commando der 
ſchleswig⸗ holſteiniſchen Armee zog geſtern in Kolding ein nebſt der Iſten 
Brigade, während die 2te Brigade nach Norden zu liegt, und dann folgen 
In einem Briefe aus Kolding vom 


Prittwitz ſein Hauptquartier in Veile aufgeſchlagen hat, was wir übri⸗ 
gens bezweifeln, da wir von einem Reiſenden, deſſen Ausſagen wir unbe⸗ 
dingt Glauben ſchenken, und der den ten und 7ten in Aarhuus anweſend 
war, erfahren haben, daß zur großen Verwunderung der Aarhuuſer, nach⸗ 
dem die Nachricht von der Schlacht bei Friderieia ankam, die Preußen 


Vom Niederrhein. Die rheiniſchen Regierungen haben an alle theilweiſe nach Norden zu weiter rückten, während die Baiern 12 5 8 


i ff der Volksſchullehrer erlaf- ı 
en. Es werden bie ausführlichſten Perſonalberichte, beſonders über die 
Betheiligung an politiſchen Angelegenheiten, eingefordert, und man beab⸗ 


Süden zogen. 

Kiel, 14. Juli. Vorgeſtern Morgen traf der ſchleswig⸗ holſteiniſche 
Marine⸗Lieutenant Kähler mit zwei Kanonenböten bei der Schleimündung 
auf die Fregatte Freig, die ſchon aus weiter Ferne den Kampf gegen ſie 


eröffnete, allein das Unglück hatte, mit ihren glatten Lagen die Kanonen⸗ 


böte nicht zu erreichen und mit ihren ſchweren Geſchützen ſie nicht zu tref⸗ 
fen, wogegen fie durch einige gut angebrachte Schüſſe und durch allmäli⸗ 


ges Abſterben des Windes genöthigt wurde, ungefähr eine Meile vom 
1 Die Kanonenböte 


ande entfernt umzukehren und das Weite zu ſuchen. 


verfolgten fie, ſahen ſich aber wiederum ihrerſeits genöthigt, vor dem ſich 


I mit zwei Dampfern von Sonderburg her nähernden Linienſchiff in Die 


Die 9 Kanonen nebſt Munitionswagen werden heute noch nach Frauenfeld 


erwartet der bateriſche General v. Flottow von Lindau her an der Spitze 


ei ammtli böte ſind neuerdings eingerichtet 
Schlei einzulaufen. Sämmtliche Kanonenböte ſind neu Sage 
worden, daß die Mannſchaft auch Nachts a = die 119 1 0 

Kiel, 14. Juli. Zuverläſſigen, hier eingetroffenen rivatnachrichten 
zufolge lauten 8 Bedingungen des von Preußen, Hannover und Sachſen 
unter Vorbehalt des Beitritts der übrigen Staaten abgeſchloſſenen Waffen⸗ 
ſtillſtandes genau fo: Die Blokade wird aufgehoben, wogegen die deut⸗ 
ſchen Truppen Jütland räumen. Die Statthalterſchaft bleibt für Holſtein, 
in Schleswig regieren 2 Commiſſarien, von Preußen und Dänemark er⸗ 
annt, unter Obmannſchaft eines von g en C 1 
Die ſchleswig⸗holſteiniſchen Truppen ziehen fich hinter die Eider zurück. 


Nordſchleswig wird von 2000 Mann Schweden, Südſchleswig von 3000 


ßen beſetzt. Die Grenze zwiſchen Nord- und Südſchleswig 
let een Flensburg und oberhalb Tondern gezogene Linie. 
Friedensbaſis iſt die „Selbſtſtändigkeit Schleswigs.“ Es heißt, daß Preußen 
an England das Erſuchen geſtellt habe, den Oberſten Lloyd Hndges, 
brittiſchen Geſchäftsträger in Hamburg, nicht zum Commiſſar zu ernennen. 
Daß Dänemark nicht ratiſteiren werde, hält man hier wegen der Abbe⸗ 
rufung des Hrn. v. Reedtz (S. dag. Berlin) für ſehr wahrſcheinlich. Fragen 
Sie mich nach der Stimmung des hieſigen Publieums über dieſes Frie⸗ 


dens werk, fo kann ich nur berichten, daß man damit, der Lage der Sache 


na ehr zufrieden iſt. Daß von Berlin nichts Gutes kommen werde, 
11 0 Ye eben dieſes Waffenſtillſtandes find aber ſo ſchlecht, 
daß ihre Unauskührbarkeit zu Tage liegt. Man ſieht unter dieſen Um⸗ 
ſtaͤnden einen ſolchen Waffenſtillſtand als ein Glück an, ſei es, daß der 
Diplomatie die Angen geöffnet werden, oder die Entſcheidung auf ein an⸗ 
deres Feld verlegt wird. Preußen hat die Garantie, uns zu Nad e 


übernehmen wollen. 
ODeſterreich. 


Wien, 13. Juli. Geſtern Morgens um 8 Uhr wurde ſechs Mör⸗ 
dern des Grafen Latour, unter denen der berüchtigte Sandbauer war, 
unter Trommelſchlag das Urtheil verkündigt. Es lautete auf den Tod. 
Sie wurden aber begnadigt, zwei von ihnen zu 20 Jahren, einer zu 15, 
einer zu 10, einer zu 8 und der Techniker Rauch zu 6 Lale . 

— Dem Schwäb. Merk. wird aus Oeſterreich geſchrieben: Wie 
man hört, hat die Kaiſerl. Regierung für den Feſtungsbau in Ulm 
100,000 Fl. eingezahlt; ebenſo ſind auch für die Reichskaſſe und für Mainz 
bene Einzahlungen erfolgt. a 

— Aus 
ſchrieben: Wie ich aus guter Quelle erfuhr, hat der Erzherzog⸗Reichs⸗ 
verweſer hier die Abſicht ausgeſprochen, feine. bittern Erlebniſſe in Frank⸗ 
furt ſelbſt niederzuſchreiben, zu welchem Behufe er eine reiche Sammlung 
ſachdienlicher Notizen beſitzt. — Ueber die Perſönlichkeit des Königs von 
Preußen und ſeines Miniſters Brandenburg ſprach er ſich mit hoher Ach⸗ 
tung aus, deſto ſtrenger aber lautete fein Urtheil über das chikanöſe Trei⸗ 
ben (2) jener preußiſchen Parteimänner, die dem edlen deutſchen Fürſten 
das Leben in Frankfurt ſyſtematiſch verbitterten. 

— Man ſchreibt aus Prag vom 10 d.: Heute Nachts ſtarben, nebft 
mehreren anderen Perſonen, auch ſechs Studirende an der Cholera. 
Darunter fünf Alummen der Theologie. Die Krankheit aller war kurz, 
etwa fünfſtündig, und ihre Natur epidemiſch. Bet dieſer Gelegenheit 
will ich Sie auf eine ſehr einfache Methode aufmerkſam machen, welche 
Prof. Bock, deſſen Name in der Wiſſenſchaft einen weiten Klang hat, 
in vielen Cholerafällen mit beſtem Erfolge angewendet, und die ſelbſt der 
Laie ohne Arzt und Pharmgeie leicht anwenden kan. Es iſt nämlich eine 
Erfahrung der pathologiſchen Anatomie, daß Entzündung der Darm⸗ 
ſchleimhaut und Stocken des Blutes das Weſen der Cholera ſei. Um 
nun die Circulation wieder in's Geleiſe zu bringen, bediente ſich jener 
berühmte Arzt lediglich des warmen Waſſers, ließ den Kranken ſolches fort⸗ 
während trinken, ſelbſt wenn Erbrechen erfolgte, und gab auch ſolche 
Enemata. In ſehr vielen Fällen wurden, feiner Ausſäge zufolge, die 
Kranken gerettet, und beſonders für die Landbewohner, denen nicht in 
jedem Augenblicke eine Apotheke und ein Arzt zu Gebote ſteht, dürfte dieſe 
Notiz bisweilen von Nutzen ſein. 

Preßburg. 12. Juli. Die Nachrichten vom Kriegsſchauplatze ſind 
alle günſtig, nur dauert es vielen ſchon zu lange. Einem ruſſiſchen 
Dffizier wurde bedeutet, „die ungariſche Inſurrection ſei nicht fo leicht 
zu beſiegen, als man glaubt, die Macht und der Fanatismus ſei groß.“ 
Er antwortete: „Schweigen Sie, der große Czar hat den Sieg befohlen, 
und was er befiehlt, das muß geſchehen.“ 

Wien, 13. Juli. Die Nachricht von dem Tode Görgey's beſtä⸗ 
tigt ſich nicht und ſcheint eine Kriegsliſt der Magyaren zu fein, um die 
Aufmerkſamkeit von ihm abzulenken, damit er unerwartet irgendwo auftau⸗ 
chen und einen Schlag ausführen könne; daß er die bei und in Komorn 
noch immer auf 50,000 Mann geſchätzten Streitkräfte der Ungarn in dem 
letzten Gefechte nicht kommandirt, ergeben die Ausſagen der Gefangenen, 
die Klapka als ihren General bezeichnen. 5 (D. Ref.) 

— Der Feldzeugmeiſter Baron Haynau hat über ein am 11. d. M. 
vor Kormorn ſtattgehabtes bedeutendes Gefecht folgenden allerunterthänig⸗ 
ſten Bericht an Se. Majeftät den Raifer erſtattet: 

Euer Majeſtät! 5 
. Ich bin fo glücklich, Euer Majeſtät abermals den unterthänigen Be⸗ 
richt eines neuen Sieges zu unterlegen, den Eurer Majeſtät Waffen heute 
den 11. Juli vor Komorn erfochten haben. 

um 12 Uhr Mittags erhielt ich die Meldung, daß der Feind in gro⸗ 
ßen Kolonnen aus Komorn debouchire und zum Angriff vorrücke. Regen⸗ 
wetter und Nebel begünſtigten ſein Unternehmen. 

Ich hatte ſchon früher alle Dispoſitionen getroffen, wie ſich die ein⸗ 
zelnen um Komorn aufgeſtellten Corps gegenſeitig zu unterstützen haben. 
Bei meiner Ankunft auf dem Schlachtfelde war das Gefecht bereits auf 
vielen Punkten engagirt. Der Feind hatte unſere in Almas ſtehenden 
Poſten angegriffen, und größere Kavalleriemaſſen in der Richtung auf 
Mocſa dirigirt; gleichzeitig aber das erſte Armee Corps in dem Aeſer 
Walde mit beträchtlichen Infanteriemaſſen heftig angegriffen. Wie ge⸗ 
wöhnlich entwickelte er eine bedeutende Geſchützzahl. Die Brigaden 

anch unter Sartori des erſten Corps widerſtanden dem vielfach überle⸗ 
a Feinde mit Heldenmuth, und warfen ihn, unterſtützt von der Bri⸗ 
gade Reiſchach und dem Kavallerie - Angriff eines Theiles der Brigade 


England ernannten Commiſſärs. 


Innsbruck, 7. Juli wird dem „Conſt. Bl. a. Böhmen ges | 


Ludwig, welchen Feldmarſchall⸗Lieutenant Fürſt Franz Liechtenſtein perſön⸗ 
lich leitete, wit großem Verluſte zurück. \ 

Der Feind verlor hier viel an Todten und Verwundeten und 120 
Gefangene. \ un 

Mit dieſem heftigen Angriff verband derſelbe eine gleichzeitige Vor⸗ 
rückung gegen Puſzta Harkaly, wo die Brigade Benedek des Reſerve-Corps 
mit ausgezeichnetem Muthe alle Angriffe zurückſchlug und ihre Stellung 
behauptete. Ich ließ ſogleich bei meiner Ankunft die Diviſton Herzinger 
von Puszta Eſem gegen Puszta Harkalh, und die von Igmand vordispo⸗ 
nirte ruſſiſche Diviſion des General⸗Lieutenants Panutine rechts von Cſem 
entwickeln. Der Feind hatte bereits den rechten Flügel des Reſerve⸗Corps 
bedroht, als die kuſſiſche Diviſion durch ihr geſchloſſenes und impoſantes 
Auftreten den Feind in ſeinen linken Flanken nahm, und im Verein mit 
der Truppe des Herrn FM. Wohlgemuth zum Rückzuge zwang. 

Die Kavallerie- Divifion Bechthold hatte gleich im Anfange der Schlacht 
entſchiedene Vortheile über den Feind errungen, und warf nun auch die 
von O'Szöny gegen Moeſa vorrückenden Kaballerie-Maſſen ſiegreich zurück. 
Es war beiläufig 5 Uhr Nachmittags, als der Feind auf allen Punkten ge⸗ 
worfen, ſich wieder in ſeine Feſtung zurückzog. 

Der Gegner hatte die Kunde gewiß erhalten, daß ein Theil unſerer 
Streitkräfte im Angriffe auf Ofen im Begriffe ſteht, und ohne Zweifel die 
Abſicht, über den zurückgebliebenen vermeintlich ſchwachen Theil unſerer 
Armee herzufallen und durchzubrechen, ein Vorhaben, welches vollkommen 
vereitelt wurde. a f 

Noch bin ich nicht im Stande, Eurer Majeſtät die Details dieſes 
ſiegreichen Treffens vorzulegen. f 

Der Feind hat ohne Zweifel großen Verluſt erlitten, doch konnte er 
nur bis in Ertrag ſeines ſchweren Feſtungsgeſchützes verfolgt werden. 
Auch unſern Verluſt kann ich noch nicht ermeſſen, nur ſo viel iſt mir bis 
jetzt bekannt, daß die Brigaden Bianchi und Sartori bei 200 Mann an 
Verwundeten und Todten verloren; auch haben wir bei dem heftigen Ge⸗ 
ſchützkampf ſtarken Verluſt an Beſpannungspferden. g 

10 bis 12 Offtziere ſind theils todt, theils verwundet, unter ihnen der 
Hauptmann Fürſt Windiſchgrätz vom lAten Jäger-Bataillon, dem ein Fuß 
zerſchmettert wurde, dann Hauptmann Graf Künigl von Kaiſer Jäger ver⸗ 
wundet. a i 172 

Den Herren Generalen Herzinger und Benedek, dem Oberſten Weiß 
von Kaiſer Ferdinand Küraſſter und mehreren anderen Offizieren wurden 
Pferde unter dem Leibe erſchoſſen. 1427659 1910 

Alle Truppen ohne Ausnahme haben an Muth und Tapferkeit ges 
wetteifert. — 82 
Der Feind hat ſehr zahlreiche Streitkräfte entwickelt und uns die ge⸗ 
wünſchte Gewißheit geliefert, daß er mit ſeiner Hauptmacht noch immer in 
feinen verſchanzten Lager vor Komorn ſteht.“ i N f 1 

Die Detatl⸗Relation über dieſes ſiegreiche Treffen werde ich baldigſt 
Euer Majeſtät in Unterthänigkeit vorzulegen die Ehre haben. = 
Hauptquartier N. Igmand, am 11. Juli 1849, TE 

Haynan, FZ M. 


Wien, 13. Juli. Der Major und Streifscorps⸗ Commandant 
Wuſſin von Kaiſer Uhlanen berichtet unterm 11. d. M. an den Herrn 
F.⸗M.⸗L. von Ramberg aus Ofen, daß er mit feinem unterſtehenden Com⸗ 
mando am 11. Juli, Nachmittags um fünf Uhr, in Ofen eingetroffen iſt, 
ohne auf etwas Feindliches geſtoßen zu ſein, ſofort Stadt und Feſtung 
Ofen militairiſch beſetzt habe, und die beihabenden Geſchütze der Art auf⸗ 
gefahren, daß ſie im Stande waren, einen Theil von Peſth, und nament⸗ 
lich die Kettenbrücke, zu beſchießen. Die Stadt⸗Behörden von Ofen haben 
den genannten Herrn Major am Eingange dieſer Stadt erwartet, und 
ebenſo wie die aus Peſth von Selbem nach Ofen Beſtellten ihm verſichert: 
daß auch Peſth vom Feinde gänzlich geräumt ſei, und derſelbe durchgehends 
ſich nach Czegled zurückgezogen habe. Die Kettenbrücke war für den 
Augenblick unpracticabel, doch wurden bereits alle Vorkehrungen zu ihrer 
ſchleunigen Herſtellung getroffen. Sämmtliche in Ofen vorgefundenen 
ärariſchen Güter und Naturalien find vorläufig in Beſchlag genommen 
worden, und werden gehörig bewacht. Unter den Natural⸗Vorräthen be⸗ 
finden ſich wei bereits fertige, zur Abfahrt nach Calpeſa beſtimmte, mit 
Getreide beladene große Schiffe, deren Eines bereits die Anker gelichtet, 
und ſich nächſt der Peſther Seite befand, jedoch zur Rückkehr auf das jen⸗ 
feitige Ufer gezwungen wurde. Der Herr F.⸗M.⸗L. von Ramberg fügt 
dieſem Berichte am 12. d. M. früh aus Bitske die weitere Meldung bei, 
daß zwei Brigaden mit den nöthigen Geſchützen noch an dem nämlichen 
Vormittage Ofen zu beſetzen befehliget wurden. Der landeskommandirende 
General und Gouverneur ⸗ Stellvertreter: Freiherr v. Böhm, Feldmar⸗ 
ſchall⸗Lieutenant. 


„— Einem Briefe eines Offiziers aus Miskolez vom 7. d. entnehmen 
wir Folgendes: Seit meinem letzten Berichte aus Kaſchau hat ſich bei uns 
nichts Weſentliches zugetragen. Das Hauptquartier des Fürſten Paskie⸗ 
witſch ging von hier nach FJorro, wo es übernachtete, und kam am 28flen 
in Miskolez an, welches die Inſurgenten geräumt hatten. Wir ſchoben 
unfere Vorpoſten bis Horſouh vor. 

Das Corps des Generals Zidajeff rückte von Forro gegen Tofay, wo 
es zu einem unbedeutenden Gefechte mit den Rebellen kum, die ihren Rück⸗ 
zug wegen Abtragung der Brücke etwas verſpäteten. Hier ereignete ſich 
ein ganz ſonderbares Schauspiel. Ungefähr dreihundert Mann Koſaken, 
welche wegen den jenſeits aufgeſtellten Batterieen, und wegen der Tiefe 
der Theiß nicht hinüber konnten, zogen ſich nackt aus, und ſchwammen — 
den Dolch im Munde haltend — mit ihren Pferden durch den Fluß, jagten 
den Feind in die Flucht, und eroberten drei Kanonen. Die ruſſiſchen 
Truppen paſſirten hierauf die Theiß, und beſetzten dann Debreezin. 


— Amtliche Nachrichten aus Warſchau melden Folgendes: 

General Grabbe berichtet am 8. Juli, daß er in vier Märſchen 
St. Kereszt erreicht habe, und ſich vornehme, am nächſten Tage Stein⸗ 
bach zu beſetzen und ſich mit dem General Cſorich in Verbindung zu 


ſetzen. Der Feind hatte keinen Widerſtand geleiſtet, ſo daß Neuſohl, 


Kremnitz und Schemnitz nach einander beſetzt worden waren. 

i f 055 (D. Ref:) 
„Venedig, 8. Juli. Vergangene Nacht bemächtigten ſich die Oeſter⸗ 

reicher der Lagunen⸗Batterie und vernagelten ſaͤmmtliche Kanonen, wurden 

9940 aber mit einem Verluſt von 20 Mann, worunter 2 Offiziere, zurück⸗ 

geſchlagen. ö 5 EN 
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— Ein Korreſpondent der „Gratzer Zeitung“ erzählt den Vorfall auf der 
Eiſenbahnbrücke über den Lagunen in folgender Weiſe: 5 

„Aus den Lagunen, 7. Juli. Heute Nacht wurde eine der größten Helden⸗ 
thaten, die der italieniſche Feldzug aufzuweiſen hat, vollbracht, Es handelte ſich 
um nichts Geringeres, als die feindliche Eifenbahnbatterie zu überfallen und ihre 
Geſchütze zu vernageln. Geſtern fand die Expedition ſtatt. Zu derſelben wurden 
Freiwillige verlangt, und es fanden ſich mehr, als dazu nöthig waren. Um den 
Ueberfall vorzubereiten, wurde ſchon um 10 Uhr Nachts ein Brander mit 44 Ctr. 
Pulver von mehreren Schiffen durch den Militair⸗Kanal bis San Giuliano, und 
von da gegen die Eiſenbahnbrücke bugſirt, hier ſodann die Feuerleitung angezün⸗ 
det und der Brander den Wellen überlaſſen. Nach einer Viertelſtunde, um 1 Uhr 
nach Mitternacht, explodirte er mit einer fürchterlichen Erſchütterung und diente, 
ſowie ein zweites falſches, nur mit leeren Pulverfäſſern angefülltes Minenſchiff 
dazu, die Aufmerkſamkeit des Feindes von dem wahren Angriffe abzulenken. Dieſe 
Abſicht gelang auch ganz, denn die eigentliche Ueberfalls⸗Kolonne, unter der An⸗ 
führung des tapfern muthigen Hauptmanns v. Brüll von Baron Kondelka⸗In⸗ 
fanterie, beſtehend aus 20 Mann dieſes Regiments, 24 Mann von Mazzucchelli⸗ 
Infanterie unter Lieutenant Jaſtrzebski und 60 ſteyeriſchen Schützen unter dem 
Hauptmann Graf Auerſperg und Lieutenant Prelloz, konnte ſich ungehindert und 
unbemerkt bis an die letzte große Brückenabſprengung heranſchleichen. Die Feinde 
hatten nicht die geringſte Ahnung von unſerm kühnen Unternehmen. Bald nach 
der Exploſion des wahren Branders, und nachdem die Venetianer auf den Schein⸗ 
brander ſchoſſen, ſtürzte ſich die Kolonne des Hauptmanns Brüll, mit Ausnahme 
von 40 Schützen, die unter Hauptmann Graf Auerſperg dieſſeits der Abſprengung 
als Reſerve blieben, vorwärts, durchwatete die letzte unter dem Waſſer ſtehende 
Strecke, und unter lautem Hurrah ſuchte Alles die Batterie zu erſteigen. — 
Hauptmann Brüll war der erſte in der Batterie, der zweite der Ueut. Jaſtrzebsky 
von Mazzucchelli-Infanterie, und fo erklommen alle nach und nach die Bruſtwehr. 
Leider fiel hier der mit wahrem Heldenmuthe vordringende Hauptmann, eine Ku⸗ 
gel endete fein Heldenleben. Seine letzten Worte, ſtets der ihm gegebenen Auf⸗ 
gabe eingedenk, waren: „Vernagelt das Geſchütz“. — Sobald unſere Freiwilligen 
in der Batterie waren, lief der Feind davon; einige, die ſich vertheidigten, wür⸗ 
den niedergemacht, zwei gefangen. Kaum waren unſere tapferen Truppen im 
Beſitze der Batterie, ſo eröffneten die Feinde von San Secondo vom Campo 
Marte und den auch dort aufgeſtellten Schiffen ein fürchterliches Kartätſchenfeuer. 
In Venedig wurde die Allarmkgnone gelöſt und Sturm geläutet. 

Nachdem unſere heldenmüthigen Freiwilligen alle Geſchütze vernagelt hatten, 
verließen ſie, da ſie ſahen, daß der Feind in der Stärke eines Bataillons mit 
einem Feldgeſchütze heranrückte, die Batterie, und zogen ſich auf demſelben Wege 
wieder zurück. Die feindliche Fahne brachte Lieutengnt Jaſtrzebskhy. — Unſer 
Verluſt beſtand außer dem todtgebliebenen heldenmüthigen Kommandanten nur in 
zwei oder drei Verwundeten und drei vermißten Pionieren. — Alle, welche an 
dieſer Expedition Theil genommen, bewieſen die größte Bravour und Kaltblü⸗ 


tigkeit. ; 
üer ke 
Konſtantinopel, 26. Juni. Der Geſandte einer der Großmächte 
hatte vor einiger Zeit in Therapia eine Sommerwohnung auf zwei Jahre 
emiethet und mit großen Koſten die Einrichtungen in dem großen, aber 
fehr baufälligen Gebäude und den weiten Zubehörungen beginnen laſſen. 
Plötzlich wird dem Beſitzer des Hauſes von oben das Eigenthum ſtreitig 
gemacht, und der Geſandte ſieht ſich genöthigt, auf feine durch gültigen 
Kontrakt vor den Behörden erworbenen Rechte zu verzichten. Der Eigen⸗ 
thümer, Herr Maurojeni, iſt der Sohn des Hospodars gleichen Namens, 
dem der verſtorbene Sultan das Beſitzthum geſchenkt, aber ſpäter den Kopf 
hatte abſchlagen laſſen, indem er jedoch den Söhnen das Eigenthum durch 
förmlichen Beſitztitel als Mulk (freies Beſitzthum) beließ. Unglücklicher⸗ 
weite gefiel daſſelbe einer Alles vermögenden Perſon, deren Anträge auf 
den Ankauf zurückgewieſen wurden. Es würde zu weit führen, hier aus⸗ 
einander zu ſetzen, wie hierauf der Beſitztitel dem Beſitzer ohne fein Wiſ⸗ 
ſen abhanden gekommen. Da jedoch nun das Eigenthum in die Hände des 
Hofs zurückkehrt, ſo kann der betreffende Geſandte das Geſchehene nur als 
einen Akt der Beleidigung von Hof zu Hof betrachten, und er ſcheint da⸗ 
her in Rückſicht auf die Umſtände einer auf andern Wegen zu gebenden 
eklatanten Genugthuung entgegenzuſehen oder dürfte es zum Bruche der 
diplomatiſchen Verbindungen kommen laſſen. (D. A. 3.) 


Vermiſchte Nachrichten. 


Stettin, 18. Juli. Die Wählerliſten ſind diesmal nicht in allen 
Bezirken vollſtändig geweſen, wodurch der couſervativen Partei manche 
Stimme verloren gegangen iſt, die entweder zur andern Parlei ſich geſchla⸗ 
en hat, aus Verdruß überſehen zu ſein, oder überhaupt zurückgeblieben iſt. 
enngleich die Wählerliſten drei Tage lang ausgelegen haben, um Jeden 
zu überzeugen, ob er vermerkt ſei, fo waren doch Mittel genug vorhan⸗ 
den, um die Wähler vollſtändig zu conſtatiren. In einzelnen Bezirken, 
wie wir hören, fol von der eonſervativen Partei auch gar keine Vorkeh⸗ 
rung getroffen ſein. 

— Aus Swinemünde wird unter dem 14. d. M. berichtet: „Der 
Däne benutzt noch die letzte Ki vor Beftätigung des Waffenſtillſtandes, 
um ihre Fertigkeit in der Seeräuberei zu zeigen. Diesmal übte er fie 
im Angeſicht unſers Hafens, unſrer Batterieen, unſerer kleinen Marine. 
Um 10 Uhr Morgers ſteuerte ein däniſches Dampfſchiff (der Hekla) auf 
unſern Hafen zu, bald darauf kamen vier preußiſche Leichterſchiffe in Sicht 


(nach Ausſage eines Matroſen, der ſich auf einem Boote bei Swinerhöft 
ans Land geflüchtet hat, Schiffer Voß aus Ziegenort, Schiffer Lonke 


Hön hier, Schiffer Ernſt und Woitſch aus Wollin, nach andern Be⸗ 
hauptungen ſämmtlich Colberger.) Der Däne machte ſofort auf ſie Jagd, 
nahm fie ins Schlepptau und hißte die däniſche Flagge auf. Einem fünf- 
ten preußiſchen Fahrzeuge, das während dieſes ned unfern Hafen zu 
gewinnen ſuchte, wollte es, obwohl nur eine viertel Meile entfernt, wegen 
des ſchwachen Nord⸗Nord⸗Oſt nicht gelingen zu entkommen. Der Hekla 
kam in gleiche Nähe, zwang durch einen ſcharfen Schuß das Fahrzeug, 
beizulegen; unſre Hafenbatterieen wechſelten mit ihm eine Anzahl von 
Schüſſen, beiderſeits ohne Erfolg. Noch 2 Stunden verweilte der Däne 
in der Nähe, wahrſcheinlich einen Kampf erwartend und ſegelte dann in 
nördlicher Richtung, wahrſcheinlich nach Bornholm, mit feinem Raube da⸗ 
von. Und was that unſre Marine? Sie lag ſtill. Die Dampffregatte, 
die Corvette, die 9 Kanonenböte, die 2 Schleppdampfſchiffe lagen ſtill und 
die Mannſchaft und die Einwohnerſchaft ſah mit empörtem Herzen zu. 


Der Commodore Schröder war nicht anwefend, der an ſeiner Stelle 


kommandirende Pr.⸗Lieut. Jachmann, obwohl mehrfach aufgefordert, hielt 
es für gut, nichts zu thun, auch nicht einmal eine Demonſtration, welche 
hinreichend war, den Dänen zu verſcheuchen, vorzunehmen; angeblich, weil 
Dazu keine Ordre gegeben war. Wenn aber die Dänen trotz des bevor⸗ 
ſteheuden Waffenſtillſtandes ſo böſes Blut zeigen, wollen wir es ruhig in 
den Adern verkochen laſſen? — 


Stettin. 
haben. — 

Einem Berichte von dort entnehmen wir, daß der Hekla nicht 5, ſon⸗ 
dern 13 Jachten genommen hat, während das höhere Perſonal der Marine 
an der Mittagstafel ſich gütlich that. 

Trotz dieſer Calamität verliert der Deutſche nicht den Muth, für die 
Marine Collecten zu veranſtalten. Bei dem Wahlakte wurden zwei Auf: 
forderungen zu Beiträgen vom Potsdamer Verein zu einem großen Kriegs⸗ 
Dampfſchiff, zu welchem ſchon 16,000 Rthlr. zinslich angelegt ſind, vom 
Stettiner Verein zu einem Kriegs⸗Schooner vorgelegt. Es wurde geſam⸗ 
melt, das Stettiner Projekt lag uns freilich am nächſten. — 

Der Wahlakt brachte auch einige Anekdoten. In einem Bezirk trat 
ein etwas berauſchter Urwähler an den Tiſch, ſchlug aus voller Macht 
darauf und rief: Ich, wähle keinen Andern, als meinen König, und ich 
rathe euch, daß ihr keinen Andern wählt! In einem andern Bezirk nannte 
Jemand ſtatt zwei nur den Namen eines Wahlmannes. Als ihm bedeu⸗ 
tet wurde, er möge doch zwei wählen, antwortete er: Für einen Mann, 
wie ich bin, iſt Einer genug. — b 
— —— — —— dr nit 
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Beilage zu No. 1644 der Königlich privilegirten Stettiniſchen Zeitung. 


Mittwo 


ch, der 


Deutſchlan d. 


Zerlin, 15. Juli. Die General-Direktion der Seehandlungs⸗Sozie⸗ 
tät ch le Anzeiger Nr. 192. die Prämien aus den Jahren 
1845, 1846, 1847 namhaft, welche bis dahin noch nicht erhoben wor⸗ 
den ſind. 0 RR h h 8 

— Se. Majeſtät der König mit Gefolge traf heute Morgen um 
Uhr auf 115 FEN von Potsdam hier ein und fuhren nach dem Kreuz⸗ 
berg, wo Allerhöchſtdieſelben die Parade über das hier durch nach Erfurt 
mfc 5. Infanterie-Regiment nähmen. f k 5 

Se. Excellenz der Herr General von Wrangel hatte die Truppen un⸗ 
ter klingendem Spiel durch die Stadt nach dem Aufftellungsplatz geführt. 
Se. Majeſtät der König wurde von einem jubelnden Hurrah der Truppen 
are 8 { icht der Prozeß 

— Am 12. d. Mts. wurde vor dem Appellatſonsgerich 3 

wegen AN 16, Oktober hier ſtattgefundenen Aufruhrs, gegen den Ar- 
beiteten Dahlenburg und Genoſſen in zweiter Iunſtanz verhandelt. In 
erſter Inſtanz war gegen 10 Angeklagte auf Strafe erkannt worden, in 
weiter Inſtanz ſtanden nur 8 Angeklagte vor den Schranken, darunter der 
zer dem Namen Linden⸗Müller bekannte Kaufmann Müller. Der Ar⸗ 
beitsmann Dahlenburg hatte zwar appellirt, war indeß nicht erſchieuen. 
Der Lehrling Krämer, zu dreijähriger Gefangnißſtrafe verurtheilt, iſt nach 
dem erſten Urtel flüchtig geworden, fo daß daſſelbe ihm noch nicht einmal 
hat publizirt werden können. — Um 2 Uhr Nachmittags waren die Ver⸗ 
handlungen und Plaidoyers geſchloſſen. Bis gegen 6 Uhr Abends währte 
die Berathung des Gerichts, wonächſt die Publikation des zweiten Urtels 
erfolgte. Die Strafen waren gegen ſämmtliche Angeklagte mit Ausnahme 
des Dahlenburg und eines Anderen herabgeſetzt. Gegen Kirſchbaum wurde 
ſtatt 10 jährige, auf Sjährige, gegen drei Andere ſtatt 6jährige, Hährige 
Strafe erkannt. Die gegen den Schneidergeſellen Schulz in erſter Juſtanz 
erkannte Strafe von 6 Jahren wurde auf 18 Monate, die Sjährige Strafe 
des Schneidergeſellen Dünk auf zwei Jahre herabgeſetzt. Gegen zwei An⸗ 
klagte wurde das Urtheil erſter Inſtanz beſtätigt. Die gegen Müller er⸗ 
kannte Strafe von zwei Jahren wurde auf ſechs Monate ermäßigt. ; Die 
in erſter Suftanz, erkannte Zuchthausſtrafe hatte das Gericht überall in 
Feſtungsſtrafe verwandelt. Im Widerſpruche mit der Anſicht der Staats⸗ 
anwaltſchaft, nahm der Gerichtshof an, daß mit Ausnahme der gegen den 
Angeklagten Müller erkannten Strafe, welche nach den landrechtlichen Vor⸗ 
ſchriften über Aufruhr abgemeſſen worden iſt, die Strafen gegen die übri⸗ 
gen Angeklagten mit Recht ſchon vom erſten Richter aus dem Tumultgeſetz 
vom 17ten Auguſt 1835 herzuleiten geweſen wären. . h 

— Das Füftlier Bataillon des Kaiſer Alexander Regiments wird 
morgen, am Sonntage, von Dresden hier zurück erwartet. b 

— Das Kriegsgericht ſetzte vor einigen Tagen die Verhandlung gegen 
den Beſitzer einer Geſellenherberge wegen Waffenverheimlichung auf unbe⸗ 
ſtimmte Zeit aus. Wie man fetzt erfährt, geſchah dies, weil inzwiſchen 
der eigenklich Schuldige in der Perſon eines ehemaligen Bürgerwehrhaupt⸗ 
manns ermittelt wurde. Der Letztere iſt bereits zur Haft gebracht. 

— Vor eſtern Abend wurde in der Alexanderſtraße ein Offizier mit 
Oleum begoſſen und nach einem Soldaten mit einem Steine geworfen. Nach, 
der Behauptung Beider geſchah dies in dem Augenblicke, als ſie bei der 
Schickler'ſchen Juckerſiederei vorübergegangen waren. Das Gebäude wurde 
bald darauf, zur Ermittelung des Thaters, mit Militair beſetzt, jedoch ohne 
Erfolg. Die Kleidungsſtücke des Offiziers ſollen beſchädigt und der Sol⸗ 


dat durch den Wurf verletzt worden fein. 


— Die „Spenerſche Zeitung“ erwähnt eines Gerüchtes, nach welchem 
die Regierung. Willens ſein ſoll, das beabiihtigte Unterſuchungsverfahren 


wider die Skeuerverweigerer der wailand Nationgloerſammlung fallen zu 


laſſen, und nur gegen diejenigen Perſonen und Beamten einzuſchreiten, 
haben. (2) 

— Die „Parlaments ⸗Correſpondenz“ enthält einen längeren Artikel 
über die in Betreff unſeres Poſtweſens beabſichtigten Verbeſſerungen. Wir 
entnehmen ihm folgendes: Es find vorzugsweiſe drei Verbeſſerungen, welche 
als die bedeutendſten namhaft zu machen find. | 

Bei allen dreien wird einer Seits dem beſprochenen Haupt⸗ und lei⸗ 
tenden Grundſaße Rechnung getragen: daß das Poſtweſen fernerhin keine 
Finanzquelle abgeben ſoll; anderer Seits zeigen fie! jede, zuläffige und mit 
den erforderlichen anderweitigen Rückſichten vereinbarende Ber eitwilligkeit 
der Regierung zur billigen Einſchränkung oder theilweiſen Aufhebung des 
bisherigen Staatsmonopols. 85 ö 

1) Soll der Zuſchlag einer beſonderen Beſtellgebühr (des Briefträger⸗ 
lohns) zu dem wirklichen Porto überhaupt ſobald als möglich ganz aufge⸗ 
hoben werden. Der Zeitpunkt, ob dies ſofort oder vielleicht er ſpäter 
eintreten wird, wird von den Umſtänden abhängen. 

2) Der ohnehin ſeit einiger Zeit ſehr bedentend verringerte Fahrpoſt⸗ 
Zwang für Pächtereien (für welche die Poſtpflichtigkeit bereits von 40 
Pfund auf 10 herabgeſetzt iſt), ſoll wo möglich ebenfalls ganz aufhören. 
Man beabſichrigt ö 

3) gleicherweiſe die Freigebung der Extrapoſten zur Beförderung von 
Perſonen mit regelmäßigem oder ſonſt beliebigem Pferdewechſel („Relais“), 
wo ſich Privatunternehmer hierzu finden. 

„Das wäre fein Gewinn für das reiſende Publikum, denn in Frank⸗ 
ehr dcr Einrichtung beſteht, find die Exkrapoſten fehr theuer und 
ehr ſchle el Ni U 7 

— Von Bromberg iſt vorgeſtern, 
mit der Poſt eine Kiſte mit einer Leiche 
halt ſoll nach Halle zu einem anatomischen Zwecke beſtimmt geweſein fein. 
Unterwegs verbreitete ſich aber ſo ein penekranter Geruch, daß Niemaud 
bei der Kiſte auszuhalten vermochte. Hier angekommen, fand man denn 


welche ſich an den Beſchlüſſen des deutſchen Rumpfparlaments betheiligt 
2 3 9 


‚darin einen ſchon in Verweſung übergegangenen Leichanm. Der Polizei⸗ 


behörde iſt Anzeige von dieſem Vorfalle gemacht worden, auf Grund deſſen 
1215 e nach die weiteren Nachforſchungen werden ange⸗ 
ellt werden. Be 70 4 


frei; bei dem durch den 


zöſiſcher Offizier 


neral Vaillant bezieht den Dusrinal, 


wie die National- Zeitung erzählt, Ahr 
angekommen. Die Kiſte nebſt Jus geſtrigen Journale 
Fraul zog ſich ſchon 
Romano! zurück. 


Aus dem Lübener Kreiſe, 13. Juli. Das Dorf Brauchitſchdorf 
an der Liegnitz⸗Lübener Kunſtſtraße iſt verfloſſene Nacht, muthmaßlich durch 
ruchloſe Hand, in ein bedeutendes Brandunglück geſtürzt worden. In we⸗ 
nigen Stunden wurde ein Raub der Flammen: das herrſchaftliche Vor⸗ 
werk, Eigenthum des Grafen Schmettau, mit mehreren Scheuern, gegen 
1100 Schafe und ſämmtliche Heu- und Getreidevorräthe, die evangel. 
Kirche, die zu Wirthſchaftszwecken beſtimmten Gebäude des evangel. Pfar⸗ 
vers Geisler und drei Gärtnerſtellen, von den Aermſten im Dorfe be⸗ 
wohnt, die faſt ſämmtliche Habe verloren haben. (Schl. 3.) 


Coblenz, 13. Juli. Heute iſt der Befehl eingetroffen, unverzüglich 
die hier in Bereitſchaft gehaltenen Belagerungs⸗Geſchütze ſofort nach Ra⸗ 
ſtatt abzuſenden. Es werden daher morgen früh per Dampfer 18 Stück 
24pfünder von Metall, 10 Stück 24pfünder von Eiſen, 12 Stück 12pfün⸗ 
der von Metall, 8 Stück 25pfündige Haubitzen von Metall, 4 Stück 
10pfündige Haubitzen von Metall, 10 Stück 7pfündige Mörſer von Metall, 
8 Stück 2ö5pfundige Mörſer von Eiſen, alſo 70 Stück mit dem nöthigen 
Belagerungs⸗Train in Begleitung der hieſigen ten Feſtungs⸗Kompagnie 
unter dem Kommando des Hauptmannes von Seckendorf von hier abgehen. 


öln. Z. 

Aus Weſtphalen, 7. Juli. Ein Correſpondent aus Elberfeld 
wünſcht, daß man diesmal ſo wenig Rechtsgelehrte als möglich in 
die zweite Kammer wählen möge. Dieſer Entſchluß iſt von vielen 
Weſtphalen gefaßt. Man will ſchnell und auf die möglichſt einfach ſte 
Weiſe zu einer feſten eonſtitutionellen Staatsverfaffung kommen, und die 
Erfahrung hat gelehrt, daß gerade die Juriſten es ſind, welche dies bisher 
verhindert haben. Wir wollen viele ehrenwerthe Ausnahmen gern einrän- 
men, aber im Allgemeinen ſuchen die Juriſten als Kammermitglieder mehr 
fi ſelbſt und ein gutes Avancement in hohe Stellen, als das wahre Wohl 


des Volks. (Elb. Z.) 
Sch wei z. 


Baſel, 11. Juli. Apotheker Rehmann von Offenburg, welcher mit 
40,000 Fl., wovon 4000 Fl. baar und 36,000 Fl. in badiſchen Staats⸗ 
papieren, in die Schweiz geſandt worden waren, um Anwerbungen und 
Ankäufe zu betreiben, hat geſtern die 36,000 Fl. Staatspapiere dem eid⸗ 
genöſſeſchen Kommiſſair, Herrn Rathsherrn Stehlin, zu Händen der badi⸗ 
ſchen Regierung übergeben. (Basl. Z.) 


Italie n. 

ie Communikation mit den Provinzen iſt wieder 
} Umſchwung der Dinge herbeigeführten Zuſtande 
aber herrſcht noch immer die größte Unordnung, ſo daß wir eigentlich 
noch gar keine Civilbehörden haben. Vorgeſtern Abend rückten gegen 
20,000 Franzoſen hier ein. Aus dem Kaffeehauſe „alle belle Art“ ſcholl 
ihnen ein Pfeifen entgegen, bei Annäherung eines Truppendetaſchements 
aber war keiner der Thater mehr zu ſehen. Der bekannte Abgeordnete 
Cernuschi rief beim Voküberziehen der franzöſiſchen Artillerie: „Es lebe 
die kömiſche Republik! Tod den fie unterdrückenden Freuden!“ Ein fran⸗ 
zier fiel über ihn her, ließ ihn jedoch, als er deſſen Abgeord⸗ 
neten ⸗ Medaille gewahrte, ungehindert ziehen. Dadurch kühner geworden, 
ergriff er eine republikaniſche Fahne, und zog in Begleitung eines Volkshau⸗ 
fens nach dem Corſo. Hier wurde ihm die Fahne von einem franzöſiſchen 
Piquet abgenommen, und dieſelbe in das nächſtliegende Wachthaus gebracht. 
Beim Palazzo Piombino wagte ſogar Jemand das Pferd des mit einem 
Adjutanten vorbeireitenden Generals Oudinot beim Zügel zu erfaſſen; er 
ward ſammt einigen Mitſchuldigen augenblicklich verhaftet. Im Laufe des 
Tages wurden mehrere Mordthaten und Verwundungen verübt: man nennt 
unter den Opfern den durch ſeine Feindſchaft mit Sturbini bekannten 
Prieſter Penfetti, welchet, fo wie Pantollont, ſchwer verwundet iſt. 
Oudinot hat fein Hauptquartier im Palaſte Colonna aufgeſchlagen. Ge⸗ 
| Die Municipalität wurde ermächtigt, 
eine geringe Anzahl von Poſten durch die Nationalgardte beſetzt zu halten, 
Eine bedeutende franzöſiſche Militärmacht lagert ſamm der Wagenbung 
und vielem Geſchütze auf dem ſpaniſchen Platze. — In Folge der vielen 
Juſulten, welchen die franzöſiſchen Soldaten ausgeſetzt waren, ſah ſich 
General Qudinot genöthigt, das Martialgeſetz zu verfünden. Die vor⸗ 
führten noch alle eine heftige Sprache; nur der 
2Confemporaneo“ nahm einen gemäßigteren Ton an. Dall Ongaro aus 
zwei Tage früher von der Redaction des Monitore 


Nom, 5. Juli. 


Geſtern erneuerten ſich die Mordthaten, wodurch zwei franzöſiſche 
Offiziere und drei Gemeine um's Leben kamen; heute wurde wieder ein 
franzöſiſcher Soldat erdolcht. Darüber ward der Commandant Roſtolan 
ſo ſehr entrüſtet, daß er die Offiziere der öffentlichen Sicherheit und die 


ſogenannten Volkschefs ſogleich verhaften ließ. Den Häuptern der republi⸗ 
kaniſchen Regierung iſt eine kurze Friſt zur Abreiſe von Rom eingeräumt 
worden. Gegenwärtig macht der Stadtgouverneur die wichtigſten militäri⸗ 
ſchen Stellungen hier ausfindig, und läßt ſie ſofort durch Truppen beſetzen. 
General Roſtolan, Gouverneur von Rom, macht in einer Proklamation 
bekannt, daß Zuſammenrottungen ſelbſt mit Waffengewalt zerſtreut werden 
ſollen, und man Abends nach 9 Uhr nur den mit gehörigen Legitimations⸗ 
ſcheinen verfehenen Aerzten und Beamten auszugehen geſtattet werden ſoll, 


die Clubbs werden nochmals auf's Strengſte unterſagt, und jede Gewalt⸗ 


thätigkeit fo wie Inſultirung von Militairperſonen ſoll ſtreng geahndet wer⸗ 
den. Die Erbitterung der Franzoſen gegen Garibaldi iſt unbeſchreiblich: 


die gegen denſelben entſendete Colonne iſt 4000 Mann Infanterie und 


2000 Reiter ſtark. Das umlaufende Gerücht von der ſchon erfolgten Zer⸗ 


ſprengung ſeines Corps iſt ebenſo ungegründet, als die Nachricht, daß er 


ſich für ſeine Perſon bereits nach Malta oder Sardinien eingeſchifft habe; 
übrigens hört man die franzöſiſchen Soldaten laut äußern, „daß jener 
Freibeuter in ihre Gewalt fallen müſſe.“ In dieſem Augenblicke (1 Uhr 
Nachmittags) werden alle vorüberziehenden römiſchen Soldaten entwaffnet; 
auch die Wagen werden angehalten und durchſucht. Außer den Conſuln 
von Großbritannien und Nordamerika hat auch jener Sardinieus ſehr viele 
Reiſepäſſe den Compromittirten ausgeſtellt. Die zurückgebliebenen regulä⸗ 
ren römiſchen Truppen beſinden ſich noch in ihren Caſernen. Man ſchlägt 
die Anzahl der im Monate Juni kampfunfähig gewordenen römiſchen Be⸗ 


waffneten auf 1900 Mann an. Auf der Spitze der Kirche St. Petrus in 


Montorio if auf Befehl Oudinots die päpſtliche Fahne aufgepflanzt 


worden. N — 

Bergamo, 7. Juli Der Friede mit Sardinien iſt, wie man hier 
in ziemlich genau unterrichteten Zirkeln als definitiv erzählt, abgeſchloſſen 
und wird benannt der Friedensſchluß zu Monza. Die Kriegskoſten, von 
Piemont zu zahlen, ſind auf 20 Millionen Gulden C. M. herabgeſetzt 
worden. Die Beſatzung von unferen Truppen im piemonteſiſchen Lande 
zu Novara und Mortara bleibt ſo lange, bis die erſte halbe Rate gezahlt 
iſt, und erſt nach Abzahlung der ganzen Summe wird Aleſſandria ge⸗ 
räumt. Auch ſoll in dem Friedenstraktat ein Offenſiv⸗ und Defenſiv⸗ 
Bündniß mit Piemont auf die Dauer von zehn Jahren abgeſchloſſen ſein. 

ae 1; 5 (Conſt. Bl. a. Simk.) 
5 Großbritannien. 

London, 11. Juli. Im Unterhauſe brachte Milner die Behandlung 
und Lage der jugendlichen Verbrecher zur Sprache, deren Zahl jedes Jahr 
zunimmt. Er wurde aufgefordert, eine Bill deshalb einzubringen, was er 
noch in dieſer Seſſion thun will. Osborne beantragte die Niederſetzung 
eines Ausſchuſſes zur Unterſuchung des gegenwärtigen Zuſtandes der welt⸗ 
lichen Beſitzungen der iriſchen Kirche. Seit der Union mit England hät⸗ 
ten die, 800,000 Proteſtanten in Irland für kirchliche Zwecke die enorme 
Summe von 680,000 Pfd. Sterling zugewieſen erhalten, die 7 Millionen 
Katholiken aber nichts. Die katholiſche Bevölkerung habe ſich dort anſehn⸗ 
licher vermehrt, als die proteſtantiſche, die Kirche hat alſo doch nicht ihren 
miſſionaren Charakter erfüllt, ſie habe die geiſtige und moraliſche Lage 
des Volks nicht verbeſſert, dagegen habe die Iriſh Society die Hungers⸗ 
noth als eine Bekehrungsmaſchine gebraucht. Moore unterſtützte die Mo⸗ 
tion. Die proteſtantiſche Kirche Irlands, die ein Theil, aber ein kranker 
und verfaulter Theil der engliſchen ſei, habe ihre große Miſſion nicht er⸗ 
Ge Sir Grey bemerkte, er ſei nicht vorbereitet, zur Betrachtung des 

egenſtandes in den Ausſchuß zu geben und widerſetzte ſich daher der 
Motion, welche nicht das mindefte Heilmittel für die focialen Leiden Ir⸗ 
lands darbieten, vielmehr nur ſchlafende politiſche Zwiſtigkeiten erwecken 


Officielle Wekauntmachungen. 
Auf Grund des F. 71 der Verordnung vom gten 


reichlich zu genießen! 


Gerichtliche Vorladungen. 


PT OI a m a. 


und verſchlimmern würden Eine exkluſive proteſtantiſche Kirche in Irland 


halte er für ungerechtfertigt im Prinzip. Roche ſpricht für den Antrag; 
Grey habe die lache Kirche aufgegeben. Hamilton 2 die leg 
tere und iſt gegen die Motion. Hume, Wood, J. O'Connell, Reynolds 
vertheidigten dieſelbe, Napier bekämpft ſie. Endlich entſcheidet ſich das 
Haus mit 170 gegen 103 Stimmen für Abweiſung der Motion. 
London, 11. Juli. Die Times giebt jetzt einen detaillirteren Be⸗ 
richt über die Abführung von Smith O'Brien und ſeinen Genoſſen. 
Meagher rief feſten Tones den umgebenden Beamten zu: „Ich fühle 


mich ſtolz darauf, daß ich mein Land ſo verlaſſe — ſtolzer als Mancher 
— der zurückbleibt.“ Er hatte Oſſians Gedicht in der Hand, „um 10 a 


des alten Irlands zu erinnern, an dem er nicht verzweifle.“ Auf die Be⸗ 
merkung, daß das Boot, welches ihn au Bord des Kriegs ⸗Dampfers 
brachte, daſſelbe ſei, das Mitſchell beſtiegen habe, äußerte er: „Wohl, 
ich verſprach in feine Fußtapfen zu treten.“ Die Times ſchließt ihren 
Bericht mit den Worten: „So haben fie denn ihre Reife, begonnen nach 
dem fernen Lande, wo ſie das Verbrechen abbüßen ſollen, ihr Vaterland 
nicht weiſe, aber zu ſehr geliebt zu haben.“ Welch deutſches oder franzbö⸗ 
ſiſches Bourgevisblatt würde in ähnlichen Fällen dieſen milden Ton an⸗ 
ſchlagen, der im Gegner die eigne Partei zu ehren weiß? 
— Aus ganz Irland lauten die Ernteberichte übereinſtimmend ſehr 
günſtig und erfreulich. ae un 
Sid: Amerika. ER 
St. Domingo, 30, Mai. Dieſe Stadt hat ſich geſtern dem Ge⸗ 
She ach 308 90% rg iſt am 5010 1955 dach 
iffes nach Jamaika geflüchtet; 40 der angeſehenſten Ei ner 
Stadt ſind vom Sieger hte, ö e ee en 


Hülferuf für Halle, g } 
Anſere arme Stadt hat die Hand Gottes ſchwer getroffen. Die Cholera hat 
hier von 34,000 Einwohnern nahe an 1000 Opfer gefordert. Die Zahl der ver⸗ 
waiſten Kinder iſt gegen 400. Eine Noth iſt durch die letzten 6 Wochen über die 
Stadt hereingebrochen, wie man ſich in der Ferne keine Vorſtellung davon machen 
kann. Eine Menge Gewerbe ſtanden faſt gänzlich ſtille. Die wohlhabenden Ein⸗ 
wohner, die kein Beruf an die Stadt band, ſind zum Theil geflohen. Eine an⸗ 
dere wichtige Nahrungsquelle der Stadt war faſt verſiegt; an zwei Drittheile der 
Studenten waren ausgewandert. Die höheren Schulanſtalten waren geſchloſſen, 
Fremde mieden die Stadt. Die angeſehenſten Gaſthöfe hatten an gewiſſen Tagen 
keine Fremdenliſte. Die Landſchaft, welche aus Halle ihren Bedarf nimmt, war 
angefüllt mit den übertriebenſten Gerüchten. So, hieß es z. B., die weiße Peſt 
herrſche in Halle. Der Muth der Bewohner ſelbſt war gebrochen. 11 
Die ſtädtiſchen Behörden helfen nach ihren Kräften, und die privative Wohl⸗ 
thätigkeit der Wohlhabenden thut das Möglichſte. Aber die Stadt iſt arm. Mit 
ihren Kräften allein iſt ſie der Noth nicht gewachſen. 1 n 
Unterzeichnete erklären ſich bereit, Beiträge zu dieſem milden Zwecke anzu⸗ 
nehmen, und werden den Empfang derſelben beſcheinigen. ana! a 
Der Herr laſſe unſere Bitte willige Herzen finden. „Habt die Brüder 
lieb, fürchtet Gott, ehret den König, das gehört zuſammen. 0 
Halle a. d. S., den 5. Juli 1849. 

Fr. Ahlfeld, D. d. Borch, Eiſelen, 
Paſtor zu St. Laurentii. Forſtmeiſter. Profeſſor. 
Sollte ein Chriſtenherz, durch obigen „Hülferuf“ bewogen, ein Scherflein 

ſpenden wollen, ſo hat die Expedition dieſer Zeitung die Güte gehabt, ſich zur 


Dryander, 
Suhyerintendent. 


Annahme bereit zu erklären, ſo wie die Herren: Buchhändler L. Weiß, Frauen⸗ 


ſtraße No. 875, und Oberlehrer Schultz, Miniſt.⸗Schule, Mönchenſtr. No. 438, 
und ſoll ſeiner Zeit in dieſem Blatte darüber dankbar quittirt werden. 

Gedenket der Verwaiſeten, Ihr, denen Gott darreicht Allerlei täglich und 

Stettin, den 14. Juli 1849. 51 8 D 

A. Schwencker, Pred.-Amts⸗Cand, aus Halle. 

auf reſp. 1832 Thlr. Ind! loc 

% und 14700 Thlr., 10 ſgr , 

zufolge der nebſt Hppothekenſchein und, Bedingungen 


Februar d. J. wird mit Genehmigung der Königl. 
Regierung hierſelbſt den Zemplern, Zwiſchenhändlern 


und Wiederverkäufern von jetzt ab der Einkauf von Le⸗ 


bensmitteln auf den Wochenmärkten bis 10 Uhr Vor⸗ 
mittags verboten. | 19 
Zupwiderhandlungen gegen dies Verbot unterliegen 
geſetzlich einer Geldstrafe bis zu 20 Thlr., oder im Un⸗ 
vermögensfalle verhältnißmäßiger Gefängnißſtrafe. 

Stektin, den 18. Juli 1849. | 916 

> Der Magiſtrat. 

Bekanntmachung. PRESSE 

Aim eeſten Juni d. J., Nachmittags gegen 4 Uhr, 
ſind dem Schauſpiel⸗Direktor Springer aus ſeiner in 
der Louiſenſtraße No, 748 belegenen Wohnung folgende 
Sachen mittelſt Nachſchlüſſels entwendet worden: 

6 Plätthemden von Leinewand, gez. J. 8. und den 

Nummern 5, 7, 8, 10% 1, 1 oder 23 


weiß und blau karrirte Piqué⸗Weſte; 
1 filberner Theelöffel, gez. M. 8. f 

1 Sommerhoſe, lichtgrau und weiß karrirt; 
1 ſchwarzer Tuchrock; f 

3 Tiſchtücher 07 

2 Servietten; 1 

1 ſilberne Taſchenuhrz 1197 0 

1 Paar lederne Kamaſchenſtiefeln für Frauen. 


der Sachen etwas anzugeben vermag, wird nach Vor⸗ 
ſchrift dev Geſetze aufgefordert, ſeine Wiſſenſchaft un⸗ 
verzüglich dem ernannten Unterſuchungsrichter, Appel⸗ 
lations⸗Referendarius Frehſchmidt, in den Vormittags⸗ 
ſtunden, Kuſtodie Verhörzimmer No. 2 mitzutheilen. 
„Koſten werden dadurch nicht verurſacht. 

Stettin, den 2rſten Juni 1849. 
Königl. Kreisgericht. Abtheilung für Straſſachen. 


Entbin dungen. 


Meine liebe Frau Auguſte, geb. Halle, iſt heute 
früh 8 Uhr zwar ſchwer, doch glücklich von einem ge⸗ 
funden und muntern Knaben entbunden worden. 

Dies unſern lieben Freunden ſtatt beſonderer Mel⸗ 
dung. Stettin, den 16ten Juli 189. 

ker Toltz, Lieutenant und Billeteur. 


Jeder, welcher über den Diebſtahl oder den Verbleib, 


Der Tiſchler Wilhelm Wilde zu Wolgaſt hat feine 
Inſolvenz einbekannt und ſeinen Gläubigern ſein Ver⸗ 
mögen abgetreten. Es iſt deshalb über dieſes der 
förmliche Concurs eröffnet, und es werden zur Conſta⸗ 
tirung des Schuldenſtandes alle diejenigen, welche an 
den Tiſchler Wilhelm Wilde und deſſen Vermögen, 
insbeſondere auch an das dazu gehörige, an der Schmjede⸗ 
ſtraße sub No. 56 zu Wolgaſt belegene Wohnhaus 
C. p. aus irgend einem rechtlichen Grunde Forderun⸗ 


n jedesmal Vormittags 11 Uhr, ‘ 
angeſetzten Aague dation, 
Kreis = Gerichte. hierſelbſt ſpeziell und glaubhaft anzu⸗ 
melden, auch die etwanigen Vorzugs⸗Rechte an⸗ und 
auszuführen, bei Strafe der in dem letzten Termin zu 
verhängenden Präkluſion und Abweiſung von der jetzt 
vorhandenen Maſſe. | 8 ind 
Greifswald, den zaſten Mai 1849. 
Königliches Kreis⸗ Gericht. 

: Teßmann. 


(L. S.) 


— 


—— 


Su b ha ſt ati oe ne n. 
Noth wendiger Verkauf. 


Stettin ſoll das sub No. 271 am Roſengarten bele⸗ 
gene, dem Maurermeiſter Carl Auguſt Theodor Piper 


zugehörige, auf 20,700 Thlr. abgeſchäzte Wohnhaus 


nebſt Zubehör, zufolge der nebſt Hypothekenſchein und 
Bedingungen in der Regiſtratur einzuſehenden Taxe, 
am 18ten October d. J., Vormittags 11 Uhr, 
an ordentlicher Gerichtsſtelle hieſelbſt ſubhaſtirt werden. 
Nothwendiger Verkauf. 

Von der Königlichen Kreis⸗Gerichts⸗Deputation zu 
Treptow A. d. Rega ſoll das der Wittwe und den 
Kindern des Schaͤrfrichters Friedrich Wilhelm Meyer 
gehörige, hier sub’ No. 128 b. belegene Wohnhaus 
und Zubehör nebſt Abdeckerei⸗Gerechtigkeit, abgeſchatzt 


gen und Anſprüche machen zu können vermeinen, hier⸗⸗ 
mit geladen, ſolche in einem der auf 5 
den 26. Juni, und den 10. und 24. Juli d. J., 
Ie empfiehlt 

ermine vor dem Königlichen“ 0 


Von dem Königlichen Land⸗ und Stadtgerichte zu 


in der Regiſtratur einzuſehenden Taxe, 

am 13ten Februar 1850, Vormittags 11 Uhr, 

an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. 
Treptow a. d. R., den Aten Juni 1849. 

0 Königl. Kreisgerichts⸗-Deputation. I 


—— —— — mann 


5 88 8 beweglicher Sochen. 
ners 
B Hühneraugen- u. Ballenpllaster 


A. F. Kutſcher, 
Breiteſtraße No. 390. N 


Wenngleich jetzt bei der herrſchenden Cholera⸗Epide⸗ 


mie der Abſatz meiner berühmten Doctor Loewer⸗ 
ſchen Magentropfen fo bedeutend iſt, daß ich kaum den 


Bebürfniſſen genügen kann, ſo fühle ich mich doch ge⸗ 


drungen, in jetziger Zeit diejenigen noch beſonders dar⸗ 


auf aufmerkſam zu machen, denen die Wee 


Wirkung dieſer Tropfen bis jetzt noch nicht bekannt ſein 


follte, und werde ich bemüht fein, jede Beſtellung nach 


Möglichkeit prompt auszuführen. Der Preis pro Dutzend 
Gläſer iſt 1) Thlr. Bei Entnahme einer Original⸗ 
kiſte von 11 Dutzend wird 1 Dutzend Rabatt gegeben, 
Einzelne Flaſchen 5 ſgr. | ad nl 

Um jede Flaſche befindet ſich eine Gebrauchsanwei⸗ 
ſung. Philipp Loewer, Speicher No. 52. 


——— 


u re 


Yer mie t. u u ge n. i N 0 


Pladrin No. 144 b. iſt die zweite Etage, beſtehend 
in 3 Stuben, 2 Kammern, Küche, Speiſe⸗ und Mäd⸗ 
chenkammer, Holzſtall und gemeinſchaftlichem Trocken⸗ 
boden, zum iſten Oktober zu vermiethen. Das Nähere 
zu erfragen beim Wirth, g f 17240 


Plädrin No. 114 b. iſt die Parterrewohnung, beſte⸗ 
hend in 3 Stuben, 2 Kammern, Küche, Speiſe⸗ un 
Mädchenkammer, Holzſtall u, gemeinſchaftlichem Trocken⸗ 
boden, zum 1ſten Auguſt zu vermiethen. Das Nähere 
zu erfragen beim Wirth. . aN 


* 


